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Näheres Wer die Revolution in Bayern
i r i5iu?irttf lz

lttlUUIJ 4MMcheidcmaWcht
Uz MW Englandlslandlnittistcr

bürgeil sich für die Versorgung der

Städte mit Lcbcnsinitteln.

Landtag, in der Nacht zum
8. Nov. 1918.

Ter Rat der Arbeiter, Solda.
ten und Bauern: Der erste

Vorsitzende: Kurt Eisncr.

Proklamation an die Bayern Wie
sich die Regierung zusammensetzt

und was sie will.

Ebert hat jetzt volle Damit ist eines der denkwürdigsten Ereignisse in
der Geschichte Englands zum Zlbschlutz

gelangt; herzlicher Abschied
Deutschland und Berlin aufrecht zu erhalten;

5iga zum Schutz des Ex-Ua!se- rs

Polen wollen preuZzische Provinzen annektieren
w

Ter Wortlaut des Aufrufes der Ne

' pnblik Bayern. Schilderung ki

es Münchener Blattes über die

Vorgänge in verschirdencn Städ
ten. Was ein Korrespondent nbrr
die Ereignisse in München schrcilif.

Frieden zu erwirken, der es vor dein
i Schlimmsten bewahrt.

Die heutige Umgestaltung wurde
notwendig, um im letzten Auaenu'rck

' durch die Selbstregiernng des Bo'keS
1 öic Eiltiviaeliing der Zustande rasch

zur Entscheidung zu bringen, bevor
die feindlichen Heere die Grenzen
überfluten oder nach dem Waffen
stillstand die deinot' ilisierten deutschen

Truppen das Ctaos herbeiführen.
Ter Arbeiter, S.ldaten. und Bau
ernRat wird die strengste Ordnung
sichern. Ausschreitungen werden rück

sichtslos unterdruckt. Die Sicherheit
der Person und des Eigentums wird

verlürgt. Die Soldaten in den Ka-

sernen werden durch Soldatenräte
sich selbst regieren und die Disziplin
aufrecht erhalten. Offiziere, die sich

der neuen Zeit nicht widersetzen, wer.
den unangetastet ihren Dienst ver
sehen. Alle Beamten bleiben in ih-

ren Stellungen. ? Tie Bauern ver

Achtstundentag am
1. Januar in ganz
, Deutschland

IvreilMige Bereinbarungen zwischen

Arbeitgeber nd Arbeitern.
Wie sich die deutschen Gerichte ?.n

der neuen Ordnung der Dinge
stellen. Die rue Regierung will
keine Experimente machen.

Berlin, 3.1. Dez. (Wolff.) Den
Blättern zufolge erklärte der Volks,
bcauftragtz Dr. Landsberg über die

politischen Fraaen u. a.: Iln der Re

gierung gibt es keinen Rcichskanzle?
, meor,'' wnerttZ? ' ctnäiMiMn

von sechs Gleichberechtigten. Ebert
führt übungszemäs; unbeanstandet
den Vorsitz. Saase vertritt ihn. Un
scre Machtvollkommenheit haben wir
vom Vollzugsausschuß der Arbeiter
und Soldatenräte. Dieser ist der
eigentliche Träger der Macht. Wenn
er diese selbjt ausüben wollte, wäre
er dazu berechtigt. Macht er davon
keinen Gebrauch, sondern überträgt
die Macht auf andere Personen, die

Zkegierung, dann darf er nun auch
in die Amtsausubung dieser Per.
soncn nicht eingreifen. Es kann nur
eine ausmhrznde 'Gewalt geben
Der Hauptfehler der bisherigen
os....!..i;.,J. iu jr.s..v o,. .

iUUllllU.lUIl lt UIC

tralisation der Arbeiter, mid Sol
datenräte. Haben diese einmal ihre
Spitze, wird es eine Kleinigkeit
sein, zwischen dieser und der Reich- -,

lcitnng zu ?iner Vereinbarung zu
kommen. Die Regierung mißbilligt
auf das entschiedenste den Eingriff
in die Freiheit der Presse und die

Sicherheit des Privateigentums,
der gegenüber dem Verlag des Ver.
lincr Lokalanzeiger" verübt wurde,
indjun er durch einen BcfeU des
Vollzugsrntes gezwungen wurde, die

..Rote Fahne" der Liebknecht Gruppe
zu, drucken. Die Zurücknahme des
Befehls wurde in Aussicht gestellt.
GcU'tzgcbcriiM Eiiignsse n oaS

Wirtschaftsleben erklärte Dr. Lands,
berg für unwahrscheinlich. Exveri
meiste mache ich nicht mit. Wir' haben
nicht die Aufgabe, das deutsche Volks- -

wirtichattliche Leben noch mehr zu
erschüttern Wir sind uns bewußt.
dan Nur aunerordentliai. voriicktig
sein müssen. Im Punkte des Acht'
stundcntages, der am 1. Januar
1019 in Kraft treten soll, werden
wir. natürlich die gebotenen Ein
schränkl-mge- aelten lassen. Bei dcr
Landarbeit müssen wir die durch die

Natur gebotmen Einschränkungen
gelten lassen. T,e crfte Frgae ist, ob
wir eine ausreichende Anzahl van
Arbeitern haben. Daß es uns gelun
gen ist, für die Industrie durch frei
willige Vereinbarungen zwischen den
Organisationen 'der Arbeitgeber und
den Gemerkschuften aller Richtungen
den Achtstundentag einzuführen, ist
?in Ten kninl, dauerhafter als das

Er,k ds wiciiiis geschaffen haben.
Zu der Frage, wie sich die Gerichte
zu den Versiianngen der Revolution
stellen würden, erklärte Tr. Lands
berg: Sie werden sie als gültig an
erkennen miisjen. Wir find tatiach
lich die geseö5,ebcrische Gewalt, wenn
auch in vrov'sorischem Zustande. In
diesem Provisorium bleibt , den Ge
ricl'tcn gnr nick ts ' anderes übrig.
al? die Asrkcnnuna der Gesetze

N',öL!ske?t milder Verordnungen.

Ueber die rewlutionäre Bewegung
in Bayern berichteten die Münche
ner Neuesten Nachrichten" vom
November: Wie' aus Nürnberg ge.
nieldct wird, befindet sich die Stadt
seit Freitag abend vollständig in der
Hand des Arbeiter und Soldaten,
ratcs. Um diese Zeit wurden die

öffentlichen VcrkchrsÄistalten militä.
risch besetzt. Im Laufe dcö' gestrigen
Nachmittags wurden die politischen
Gefangenen sowie diejenigen Perso.
ncn, welche sich wegen leichter mili
tarischcr Vergehen in Haft befanden,
freigelassen. Heilte vormsttag wur
de das Generalkommando vom Ar
bester, und Soldatcnrat militärisch
besetzt. In einem Aufruf wendet
sich der Rat an die Soldaten und
fordert sie auf, bei ihren Tnippcn
teilen zu verbleiben, den gewählten
Führern, den gewählten Vertretern
den Gehorsam zn leisten und die

5!asernen nicht zu beschädigen. Auf

Anordnung des Arbeiter, und Tol
datenrates in Nürnberg stellten heute
früh uni 9 Uhr in den hiesigen Fab.
riken und größeren Betrieben die

Arbeiter und Arbeiterinnen die Ar
beit ein. In größeren Zügen bega
ben sich dann die Arbeiter, unter die

sich zahlreiche Soldaten gemischt 'hat
ten, zum Luitpoldhain. ' Einzelne
Soldatcntrupps zogen selbständig ge.
schlössen dorthin. Viele Teilnehmer
und Teilnehmerinnen hatte rote Fah.
nen oder rote Abzeichen angesteckt.

In den meisten Zügen wurden Ta
feln mit Inschriften Es lebe die Rc

publik"! u. dgl. umhcrgctragen. Ge

gen 10 Uhr hatten sich auf dem gro
ßen Rondell bei der städtischen Fcst
Halle viele Tausende von Menschen

f,ngcsainmclt. Als hoch oben auf
ein Wasscrturm ein Soldat eine

mächtige Fahne hin und herschvenk.
te, brach die Menge in jubelnde Hoch,

rufe aus. Inzwischen hatte leichter
Regen eingesetzt, der jedoch die Stini
mung der Riescnversammlung nur
wenig beeinträchtigte. Etwa um 1CM
Uhr begannen gleichzeitig vn den
Teraswn und von Tychen aus An

. .t V.i m.Y '

Iruaii an oa ,,. ......
.In Regeusburg lud der Qberbür

germeister mn Freitag nach dem Be
kanntwerden der Vorgänge in Mün
chen die Vorsitzenden des Gemeinde
kollegiums, ferner Dr. Heim und die

sozialidemokratischen Vertreter Wuii
derlich, Vurgau, Ehrensperger und
Brandt zu einer sofortigen wichtigen
Besprechung ein. Man einigte sich

rasch dahin, den Boden der Tatsa
chen zu betreten. Es liege im Jn
teresse aller Volksteile, Ruhe und

Ordnung zu bewahren, wodurch am
besten auch , die ungestörte Bersor
gung mit Lebensmitteln geivährlei.
stet werde. Mit Befriedigung wur
die Erklärung Tr. Heims entgegen
genommen, daß seine Organisation
bereit sei, unbeschadet oller politi,
schen Meinungen, die Städte nach

wie vor mit Lebensmitteln zu ver
sorgen, damit die sonst unvcrmeidli
che Hungersnot abgewendet ,

werden
könne. Tem Vorschlag, einen beson
deren Ordnungsausschuß zil bilden
unter Heranziehung der Gewerkschaf,
ten, ohne Rücksicht auf ihre Richtun
gen, wurde allseits zugestimmt Die
s?,oldaten der. Garnison wurden von

den Ereignissen beim Appell unter
richtet. Gegen 2 Uhr nachmittag!
durften die, meisten Soldaten die fta
fernen zeitweilig verlassen. Sie ent
fernteii die Reichskolarde von den
Mutzen. Bis zu den Aoendmuiden
hatte sich nicht der germgite Zwischen
fall ereignet. Tie Ordner, die zum
Teil schon in Tätigkeit getreten sind,
tragen eine rote Binde um den Arm

Auch in Rosenheim, Passau und

Bayreuth haben Arbeiter, und Sol
datenräte die öffentliche- - Gewalt in
die Hände genominen.

München, 8. Nov. Im Aufruf
des Rates der Republik Bayern heißt
es u. a: Tag furchtbare Schicksal,
das über das deutsche Volk hereinae
brocheil ist, hat zu elementaren Be.

wegnngen der Münchener Arbeiter

gejührt. Emprovisorischer Arbc'ter,
Soldateis. und BauerN'Rat hat sich

in der Nacht vom 8. Notieniber im

Landtag konstituiert. Bayern' ist
sormn .ein Freistaat. Eine Bolre
gicrung, die vom Aertrauen der Mas.
sen getragen wird, soll liimer.tt'iglich
eingesetzt werden. Eine Tonststute.
rende Nationalversammlung, zu, der
alle mündigen Männer und praum
bfii 9lifisris(!f hfihprt dt( i, ls

al möglich eiul'cru'en werden. Ein.'
neue o?it bebt an. Bmi.'rn will
Deiitichlaüd jir, den Völki'rvmid rü-

sten. Die demokratische ni e sziali.
u&)t JHcriiMck Banern bat d'e mc.

ralische Krost, für Deutschand tyrnj

Gewalt, die Ordnung m

ten, Matrosen oder Zivilisten die

Volkskominissioil diese mit Wafsenge.
walt unterdrücken wird?" wurde er

gefragt.
Sogar mit Waffengewalt und

welche Folgen dieses auch immer ha
den mag," lautete Eberts Antwort.
Wie sehr wir deutschen Republika
er auch das Vlutvrrgienen derab.

scheuen, so sind das Niederschießen
von Soldaten, Bürgern, Volksvertre.
tem. Zerstören von öffentlichen Ei
gentmn doch Verbrechen, die die so.

zialdemokratische Republik Teutsch.
lands ebensowenig leicht niinnit, wie
irgend ein anderer Staat, und diese
Verbrechen werden geahndet werden."

Wieaber wollen Sie diese Prin
zipien durchführen," wurde er ge
fragt. !

Ebert antiuortete: Der Zentral
rat hat uns volle Macht gegeben,
soviele Soldaten unter Waffen zu
haben, wie wir es zur Unterdrückung
von Unruhen fiir nötig erachten. Wir
werden nicht dulden, wie ein paar
Raiibeine das ganze Gemeinwesen
ins Bockshorn zu jagen und unsere
Militärmacht einzuschüchtern Lersu
chen."

Ver. Staaten kaufen
deutsche Docks

Washington, 81. Tez. Die Docks
der Hamburg - Amerikanischen
Tampfschlffgelell chaft m Hoboken
wurden von dkn Ver. Staaten an
gekauft." Obwohl über den Ankaufs.
preis offiziell nichts bekannt f,
ben worden ist, verlautet doch,, dß
er sich auf mchr als 7,000,000

,

-

verboten, mit deutschen
grauen zu sprechet,

.stoblenz, 3l. Dez. Laut Armee,
befehl niuß sich ein Offizier oder
Soldat der amerikaiüschen Okkpa
tionsarmee. der mit einer deutschen
Frau oder Mädchen spricht, draus
gefaßt Niachm, dor's Kriegsgericht
gestellt zil werden.

Die Nückckehr des
Präsidenten wilssn

Washington, 31. Tez. Im Wei-ße- n

Hause wurde angedeutet, daß
Präsident Wilson vor dem A. März
nach den' Ver-- Staaten zurückkehren
wird. Zur Zeit, als der Präsident
nach Europa abfuhr, plante er, vor
der Vertagung des Kongresses zurück,
zukehren. Soweit sind keine Aende

mngen in seinem Programm gemacht
worden.

Sachsen befürchtet
Einfall der Tschechen

Amsterdam, 31. Tez- - Sachsen
hat die Jahrgange 1886 bis ISO!)
zu den Fahnen berufen, da ein Ei,
fall der Tschechen in. Sachsen befürch.
tet wird. So meldet eine heutige
Tepesche aus Ehenmitz. .

4,008 Tonnen Weizen
für Deutsch-Westerreic- h

Wien. 31. Dez.' Die interalli
ierte Nahrungsmittel 5!oinmission
zu Bern hat Vertreter Oesterreichs in
Kenntnis gesetzt, daß sofort 4,000
Tonnen Weizen nach TeiitschOester.
reich geschickt werden würden. Es
heißt ferner, daß eine Kommission
sich auf dem Wege nach Wien befin
det, um weitere Vorkehrungen zur
Liitlenduna von yiahrutmZmHtrfn

Mi treffen. . 1IK
''UvolschewiN

annektieren Litausn
y

Tkockboi.'ii. 3s. Tez. H!cr tinßt
es, das; russische Bolsckew'kiuihler
in Bilna. der Houptnadt Litauens,
eingetrosiei, ii,?d in der Absicht. Li-

tauen mit der !!'o!sch?w!ki Republik
zu derrin'g?.

c
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Ein Uebereinkommen

London, 31. Dez. (Von Robert I.
Bendcr. Korrespondent der United
Preß) Präsident Wilson hat
heute um 9:20 Uhr London verlassen
und befindet sich auf dein Wege nach

Paris, wo er den Neiljahrstag verle
ben und in der Neujahrsnacht seine
Reise nach Italien antreten wird. Mit
der Abreise des Präsidenten von
London ist eiiics der ..gewaltigsten
Ereignisse in der brstischcn Geschich.
te zum Abschluß gekommen. Ohne
Zweifel ist das brstische Volk und
die britischen Staatsmänner zu der
Ucborzmgung gekoinmen, daß der
Besuch des Präsidenten ein Ueberein
kommen der britischen und amerikani
schen Ziele herbeigeführt hat. Seine
Erklärung in der, Rede zu Manchester

gegen ein Uebergewicht der Macht"
zusammen mit Clemenceaus offenes
Geständnis zugunsten früherer Bünd
nisso beschäftigen die .Gedanken des
Volkes.

Obwohl aus den Ueberschrifien der

Zeitungsartikel, in denen das Zwie
gespräch zwischen Clemcnceau und
dem Präsidcntcnl besprochen wird,
hervorgeht, daß Herr Wilson gegen
die Kontrolle der Meere seitens der
Briten nichts einzuwenden habe, so

hat man doch aus Privatgesprächen
erfahren, daß man in Bezug auf die
Friedensthcorien nicht einer Meinung
ist. Aus der Rede des Präsidenten
zu Manchester geht hervor, daß auf
einen Anschluß Amerikas an ein im

rqpäisches Bündnis nicht zu denken
vt -

i.. Präsident Wilson wird morgen am
Spätabend von Paris seine Reise
nach Italien antreten und in Rom

ver. Staaten müssen
größte Flotte bauen

i ?!

Daniels sagt, Amerika müsse alle
Nationen überflügeln, wenn

Abrüstung nicht statt'
findet.

Washington. D. C.. 31. Dez
Vor dem Hauskcmiitee für Marine
Angelegenheiten sprach sich, Sekretär
Daniels dahin aus. daß die Ver.
Staaten die größte Flotte, der Welt
wcrdeir bauen müssen, falls die

Völkcrliga oder eine andcre Ver.
einigung, die ,den internationalen
Rüstungen ein Ziel setzen würde,
nicht zu, stände käme.

Selbst mit der Vollendung unseres
Marineprogramnis, laut dem wir in
den nächsten drei Jahren 10
Trcadnanghts, 6 Schlachtkreuzer, 10
Spähkreuzer und 130 kleinere
Schiffe unsrer schon vorhandenen
Flotte hinzufügen werden, würde
Amerika mit England als erster,
nur zweite Seemacht sein.

Auf Befragen, ob der Präsident
diese Politik billige, versicherte Herr
Daniels, daß dies der Fall sei.

Ter Anlaß für diese Aussprache
wurde gegeben, als der Sekretär
für die Bewilligung der nötigen
Gelder für das Jahr 1920 vor dem
Komitee erschienen war. Er N'hr
dann fort darzulegen daß selbst
nach Abschluß einer Völkerliga
Amerika einen großen Teil der See
Polizei stellen müsse, die den Be
schliinW der Liga den nötigen Nach,
druck geben könne; gab aber auch
zn. daß das volle Programm d?r
Ver. Staaten nicht nötig sein würde,
wenn die Liga in's Leben treten
würde. Tcshalb bat der Sekretär,
dem Gesetzvorfchlag eine Klausel bei,
zufügen, wonach es dem Präsidmten
gestattet sein wurde, .der Erbauung
von Schiffen ein Ziel 'zu fetzen, wenn
er es für angebracht halte.

Taran schloß der Sekretär eine
Uebersicht über den Bestand der
Flotten der verschiedenen Natiassn.
mit Ausschluß von Japan, über des
sen Marine iiicksts Bestimmtes vor
läge. Tiese UebKftcht ergab:

Großbritannien hat, die im Bau
begristencn eingeschlossen, 61
Cchachtfchisfe, 13 Scblochtkreuzer,
31 schwere Kreuzer. 111 lcickte

Kreuzer. 215 Pairouilleböte. 409
Zerstörer. 219 Untcrseeböte. 98
Torpedeber.'. 32 Flotillenmhrk'r,
220 Luftschiffe und 897 Schiffe aller

zwischen beiden Nationen

den italienischen König, Papst Vene
dict und das Methodist Colleg-- be.
suchen. Seine Rückkehr nach Paris
wird zu Beginn der nächsten Woche

erfolgen. '
Ministerpräsident Lloyd George

hat sich nach feinem Landsitz begeben,
um vor seiner Abreise nach . Paris
einige Tage der Ruhe zu pflegen.

Die Schlußzeremonie des Besuchs,
des Präsidenten Wilson in London
war ein Dinner, das ihm zu Elxcir
gestern abend im Vuckinghain Pqlast
gegeben wurde. Anwesend waren
32 Gäste, darunter die Familie und
persönliche Freunde des Königs und
der Königin.

Der König und die Königin bcglei
tcten den Präsidenten heute nach dem
Bahnhof. Fünfzehn Minutcil blic.
ben sie dort beisammen: eine unge
heure Mcnschenmasse hatte sich eben
falls dort cingefundcn und jubelte
dem Präsidenten und Frau Wilson
zu.

Aller Wahrscheinlichkeit nach wird
Herr Wilson sich noch einen Monat,
nach feiner Rückkehr, aus Italien rn

Europa aufhalten und dann am 10.
Februar die Heimfahrt antreten.

Dover. 31. Dez. Heute um
11:20 Uhr verließen Präsident. Wil.
son und dessen Reisebegleitung bm
Hafen von Dover und befinden sich

jetzt auf dem Wege nach Frankreich.
London, 31. Tez. Der Ez.

change Telegraph will von einen:

Mstglied der- - Reisegesellschaft ersah,
rat haben, daß infolge des Besuchs
des Präsidenten Wilson zwischen
Großbritannien und. den Ver. Stoa
tm ein vollständiges i ULcrei?oiN'
men erzielt worden ist.

Die Vcx. Staaten mit der zweit
größten FloÜö der Welt hat, im Bau
begriffene eingeschlossen, 39 Schlacht
schiffe, 6 Schlachtkreuzer, 8 Panzer
kreuzcr, 40 leichte Kreuzer, 342 Zer
störer 181 Untersecböte. 15 Küsten

Torpedoschiffe, 17 Torpedoböte und
569 andere Schiffe.

Frankreich hat 29 Schlachtschiffe.

21 Kreuzer. 8 leichte Kreuzer, 92
Zerstörer, 121 Torpedoböte. 70 Un

terseeböte, 39 Leuchtschiffe und 183
andere.

Italien hat 18 Schlachtschiffe, 7

Kreuzer, 10 leichte Kreuzer, 5 Moni-
tore, 15 FlotMenführer, 54 Zerstö

rcr, 83 - Torpedoböte, 85 Untersee.
böte, 30 Leuchtschiffe, 442 andere
Schiffe.

Rußland hatte 18 Schlachtschiffe. 4

Schlachtkreuzer, 12 Panzer und 9
leichte Kreuzer, 51 andere Kreuzer,
223 Zerstörer, 175 Torpedoböte, 243
Uisterseeböte und 564 Schisse andc'
rer Art.

Sollte die ' Völkerliga nicht zur
Wirklichkeit werden, dann müsse
Amerika ein: Flotte haben, die kei

ner andern nachstände, sollst könne
es weder den kleinen Nationen den
versprochenen Schutz ongedeihen las
sen, nöch die Freiheit der Meere auf
recht erbalten.

Ter Sekretär schloß mit den Wor-

ten:
Amerika muß sein Versprechen

halten und Abrüstung aller Nationen
zu erreichen suchen. Wenn auf der
Friedenskonferenz alle Beteiligten da
mit einverstanden sind, dann werden
die Wer. Staaten fich gern anschrie

ßen. Sollte aber eine solche Cini
gung llicht erzielt werden, dann müs
sen wir die Bürde, die damit automa
tisch auf uns fällt, schultern und zu
diesem Ziveck uiifere Flotte derart
vermehren, daß sie nicht nur unZ
hinreichenden Schutz gewährt, sondern
es uns auch möglich macht, mächtig
zum Schutze der Welt beizutragen.

Wetterbericht.

Für Omaha und Umgegend
Wahrscheinlich Schnee beute abend
und Mittwoch: nicht viel Wechsel
in T?mperatur.

Für Nebroka Wahricheinlich
Schnee heute aberid und Mittwoch;
nicht viel Wechsel in TeniPeratiir.

Für Iowa Meist bewökt und u?..
bmimmtes Wetter heute abend und.
Mittwoch; kalter beute abend. Kzltz
SLeue im narostfiL p.,'.,

Berlin, 10. Nov. (Wolff) Die
neue bayerische Regierung setzt sich

folgendermaßen zusammen: Präsi-
dent und Aeußcrcs: Kurt Eisncr:
Kultus: Hosfmann (Kaiserslautern);
Militär: Roßhaupter; Inneres:
Aller; Verkehr: Frauendorfer; Ju
stiz: Timm; Finaiizen: Prof. Jaffe;
Soziale Angelegenheiten: Unterleidt.
ner. Das Präsidium des' Parla.
meilts besteht aus Schmid (Mün.
chen), Schröder (Baucrnbund) und
Prof. Quidde (Volkspartci).

Folgende Proklamation ist erlassen
worden: .Volksgenossen! Nach sah.

relanger Vernichtung hat das Volk
die Machthaber gestürzt und die Nc

giernng selbst in die Hand genom
men. Tie bayrische Republik wird
hierdurch proklamiert. Die oberste

Behörde ist der von der Bevölkerung
gewählte Arbeiter-- , Soldaten, und
Aauerurat,,der provisorisch eingesetzt
ist, bis die endgültige Volksvertre.

tung geschaffen werden wird. Er hat
die gesetzgebende Gewalt. Die Gar
nison hat sich der republikanischen
Regierung zur Verfügung gestellt.
Generalkommando und Polizcidirek.
tion stehen unter unserem Befehl.
Die Dynastie Wittclsbach ist abge.
setzt. Hoch die Republik! Der Ar.
bester, und Soldatcnrat: Kurt Eis
ner.

,

Der Umsturz in München
München, 9. November. Die

Ereignisse in Bayern, die zur Ausru.
fung der Republik führten, haben sich

mit solch überraschender Schnelligkeit
entwickelt, daß sie den meisten in der
Erinnerung wie ein Traum erschein
ncn. Noch am Dienstag und Mitt
woch (5. und 6. Nov.) hatte ich Be.
sprcchungen mit verschiedenen der
leitenden Regiemngsmänner, 'die

angesichts der im Gange befindlichen
Parlameiitaristcrung den Abschied
vom lieben alten Bayern, wo jeder
mann zufrieden gewesen sei, beklag.
tem die aber von dem, was sich hinter
den 5Zulissen vorbereitete, keine Ah.
nung hatten. Es schien auch tatsäch-

lich kein Grund zu besonderer Beun-

ruhigung vorzuliegen. In einer
der bei.

den sozialdcmokratischen Gruppen
war am Montag (4. November) eine

Einigung angestrebt, aber zunächst

nicht erzielt wordene und da den
ohnehin zur Mitregieruug berufe
nen alten Sozialdemokraten, insbe
sondere dein Abgeordnet: Aller, die

Leitung der für Donnerstag, den 7.
November, auf die Thercsienwiese
eingeladenen großen Volks und Ar.
bcitervcrsammlung oblag, so war
man in bürgerlichen Kreisen weit
eher geneigt, an die verdienstvolle
Absicht der Abwehr bolschewikischcr

Unruhen als an eine Revolution zu
glauben. Etwas bedenklich machte al
lcrdings schon des Ministers des Jn
ncrn, fr Brcttreich. anscheinend ganz
unnötige Proklamation von Don

ncrstag morgen, die verhieß, daß die

Regierung gegen Willkür und Gewalt
unter allen Umstanden Schutz derlei.
heil werde." Tie 200.00 Menschen,
meist Neugierige, die sich Tonncrs.
tagnachmittag auf der Thcrefienwicse

cingefundcn hatten, waren angesichts
des schnellen und fast langweiligen
Verlaufs einer so pomphaft angekün.
digien Persammlung geradezu ent
täuscht. ' Auch die Trupps, die sich

behufs Straßeimmzilgen von der

Versammlung abspalteten, waren
nichts weniger als überwältigend, ja
geradezu austallend wenig zahlreich.
Befremdend war bloß, daß sie so

stark mit Soldaten und . auch mit
Matrosen durchsetzt waren. Mit klei.
nen Bannern, welche die Aufschrift'

Ottowerke"
u f. w. trugen, zogen! fie, zunächst

stumni, daher, während sich die

Sjraßenjugmd und auch Trupps
von Frauen, meist Munitionsarbei.
terinnen, ihnen anschlössen. Allniäh.
lich, als nian sich der königlichen Re-

sidenz nähert, wurde es Imiter.
Nieder mit den Dynastien!" brüllte

ein kleiner Knabe von sieben oder
acht Jahren, und Nieder mit dem

Kaiser, nieder mit dem Kronprinzen,
hoch dir Friede, boch die Freiheit",
antwortete im Tonsoll einer Prozes- -

Kopenhagen, 31. Tez. Philipp
Scheidemann, Führer bet( Majori
tätösozialistcn. ist in deiir neugebib
dcten Kabinett zum Minister des

Auswärtigen ernannt worden. So
lautet eine aus Berlin hier eilige.

Jxfiücm Depesche. Herr 9!oöke ist

Kriegsminister und Herr Wefsell Mi.
n!stcr der sozialen und politismen
Angelegenheiten.

Bis Sonntag ??ach!nittag sind

kürzlich) keine Ruhestönlngcn in Ber
Im vorgekomnim.. Um jene Zeit bc

gann ein starker Regen zu fallen,
und die Straßen wurden menschen,
leer. Ant Bormittag fanden seitens
der verschiedenen Parteien große

Straszcnparadcn und Temonstrati.
jien statt. -

Berlin, 21. Tez. Unter den n

der Tages.Zcitiing ist dahicr
eine Liga zmit Schutz der Freiheit
und des LebcnS des früheren Kaisers
gebildet worden. Diese Zeiwng em

Pfahl vor kurzem die Einsetzung einer

demokratischen Vonarchie. An das
Aolk ist ein Appell erlassen worden,
sich dieser Liga anzilschlietzen. Alle

früheren Diplomaten und Kronräte
sind ersucht worden, sich dem Grafen
Wilhelm Hohenzollcrn zur Werfü.

gung zu stellen. Es wird gesagt,

daß diese Liga für Holland eine aro-fc- e

moralische Unterstützung bei dessen

Protest gegen die AuZlicferung des

ehemaligen deutschen Kaisers sein

würde. Prinz Heinrch kzat es abge-!.'hn- t,

als Präsident der Liga zu fun
gieren und hat Feldmarschall Hin
dsnburg zu diesem Posten vorgeschla

'

gen.
London, 31. Dez. In einer heu

tigen Depesche'' an die Daily Mail
lheißt es, Feldmarschall v. Hinden
durg habe die Lcir der deutschm

Hochfinanz telcgraMsch in Kenntnis
gesetzt, daß er eine britische Okkupa-
tion Berlins unterstütze.

London, 31. Dez. Die Centra!
Nelvö hat Nachricht erhalten, wo.

,!ach polnische Truppen nunmehr die

Stadt Posen kontrollieren --jind meh.
rere' deutsche Offiziere füsiliert und

undere entwaffnet haben.
London, 31. Tez. (Britischer Fun,

kenbericht.) Dem Berliuer. Lokal.

nzeiger gemäss find Berichte aus

Danzig eingetroffen, laut welchm sich

der dortigen deutschen Bevölkerung
eine Panik bemächtigt habe.. Es

heißt, daß polnische Erpeditionstmp
pen in Tanzig landen und dortige
polmschs Soldaten sich ihnen an
ffilipiVit hierdni. Die Ktndt wird.
wie die Zeitung meldet, besetzt wett
den, und die dortige deutsche Regie
rung und die deutsche Bevölkerung
steht sich emem Staatsstreich gegen,
iiber Es ist der 'Plan gefaßt wor,

den, Danzig, die Provinzen Posen,
Ostpreußen, Schlesien und Pommern
ins nach istalp hinaus unter pml
sche Kitrolle zu bringen.

Ebert wirh (Gewalt unwenden.
' Berlin, 31. 'Tez. ?u'.em auswär
tigen Korrespondenten gegenüber hat
sich Kanzler Ebert dahin ausgespro-
chen, daß er gesonnen ist, alle Ans.

schreitungen gegen best öffentlichen
Frieden, gleichviel von welcher Par
ier sie auch ausgehen, mit Gewalt
an unterdrücken. Die Volkskommis-jion,- "

sagte, er, besitzt nunmehr d!e

vollständige Unterstützung des Zen

tralrats, dessen Mitglieder von den

Soldaten, Matrosen, Bauern und
Arbeitern erwählt wurden, die furcht,
los ihre Ausgabe, Gesetz und Ord.

nung in ganz Teutschland und be

sonders in Berlin, aufrecht zu erhal.
ten, ausführen werden.

.Tann wird Berlin in Zukunft
keine Ereignisse, we sie cm roten
Weihnachten" stattfanden, mehr auf.
zuweisen haben?" fragte der ftoxxe-- :

spondcnt.
Wir können natürlichettveiie Per.

litt gegen die Liebknecht.Spartakusi'
itn Harlekiniaden beschützen, sagte

Ebert, wir werden aber hinfort alle

versuche der i'iesetzlimgkeit in jedmc.
der orm nüt Wanengewnlt untr.
driirfdi."

,.Viir? da? bedeuten, aß im

jjrsffe eii'cr Wilderbolima vf.atk
l:cher .,'üdinngen seitens vrn Tolda.

t

(Fortfotzung i,WfJ2J3 Ä


